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Arbeiterschaft und Staat.
t (fs hieße Vogel-Strauß-Politik treiben, wollte man

leugnen, daß ein Teil der deutschen Arbeiterschaft dem Staat
als sich— und zwar nicht nur so, wie er heute ge¬
rade ist — feindlich gegenübersteht. Etz soll dabei aber
nicht geleugnet, sondern mit Freuden sesl-gestellt werden, das;,
tatsächlich innerhalb der Arbeiterschaft Deutschlands sich in
'wachsendem-Maße die Einsicht in die Bedingungen des Staats-

Berlin,  3 . Febr. Der Botschaftsrat setzte in seiner
Montagssitzung den Tert einer Mitteilung an die deutsche Re¬
gierung über die geplanten Maßnahmen bei der Auslieferung
der Kriegsschuldigen fest. Wie der „Temps" meldet, be¬
finden sich unter den Mächten, in deren Namen die Aus¬
lieferung gefordert wird, folgende Staaten : Frankreich, Bel¬
gien, England, Serbien. Polen, Rumänien. '

orgen, drängt uc stets und stets auf eine Erhöhung der

lUllUW/UM ) ~ ~ ~ - - - I" - " I " -
'wachsendem Maße die Einsicht in die Bedingungen. .
lebens vermehrt, und die Haltung insbesondere der Berg-
arbeiterschaft zu der Frage der Sechsstundenschicht, hat das
in anerkennenswertester Weise bestätigt. Trotz solcher ersten
Zeichens iner kommenden Selbstbesinnung ergibt sich aber
auf der anderen Seite, daß die Versuche sortdauern, die Ar¬
beiterschaft mit allen Mitteln der Bearbeitung auf dem
Pfade der Staatsfeindschaft zu halten, und es ist daher
unbestreitbare Pflicht, alles dazu zu tun, um den Prozeß
der Gesundung zu unterstützen und zü fördern, wo immer
sich die Gelegenheit dazu bietet. Voraussetzung für einen
Erfolg dieser Bestrebungen ist aber natürlich, daß 'innerhalb
der Arbeiterschaft selbst das Verständnis für die Voraus¬
setzungen des Lebens für die Gesamtheit immer mehr be¬
griffen werden. Dazu gehört denn aber auch, daß man
sich nach Möglichkeit in die Gesinnungs- und Vorstellungs-
welt des Arbeiters hineinlebt. Die Entwicklung besonders
der letzten Zeit hat ja dazu geführt, daß der Arbeiter zu
einem ausschlaggebenden, oielleicht sogar dem ausschlaggebenden
'Faktor innerhalb des großen Wirtschaftsprozesses geworden

>, und damit ist, die Folge der Neuheit dieses Zustandes,
menschlich begreiflicher Weise ein verstärktes Gefühl von

feiner eigenen Bedeutichg entstanden. Man wird dieses Ge-
fsühl nicht in allen Steigerungen als berechtigt anerkennen,

ber man muß mit ihm rechnen. Davon hat man auszu-
,ehcn, wenn man über die Haltung der Arbeiterschaft in den
nnzelnen Fragen des täglichen Lebens, der inneren Poli-
'k und der Staatswirtfchaft urteilen will. Das best-im-
.icnde Moment für diese liegt nun in der Forderung, daß
nn billiger und vernünftiger Ausgleich zwischen den Eln-

Mnften desiA rbeiters und seinen Ausgaben erzielt werde.
Als das Haupthindernis für diesen Ausgleich bezeichnet die
Arbeiterschaft die hohen Preise für die notwendigsten Lebens-
ükittel. Da lie außerstande ist, sich ausreichend zu ver-

Die Ausstattung ver abzuiefernden
Kriegsschiffe

-Berlin,  31 . Jan . Das Verlangen der Alliierten, daß
wir die ciuszulieZrnden Kriegsschiffe, soweit sic bereits außer
Dienst gestellt sind, entgegen den vertraglichen Bestimmungen
und besonderen Zusicherungen jetzt doch' mitsamt dem ganzen
Inventar ausliefern sollen, ist von der alliierten Marine¬
kommission ganz überraschend gestellt worden. Es wurde
ihr jetzt mitgeteilt, daß wir die Schiffe wieder mit dem
Inventar , soweit es möglich ist, ausstatten werden, dieses
Inventur jedoch auf das Wiedergutmachungskonto angereck--
nct haben möchten.
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Löbne und die Folgen ram - sind die bisherigen Streiks
^wesen. Nun aber erhebt sich der große Einwand: ein

»bau der Preise ist überhaupt nur möglich, wenn in er¬
höhtem Maße gearbeitet wird! Der Ruf Arbeiten! Ar-
ictien! hat mit feiner ständigen Wiederholung an Wirk¬
amtei, verloren, und hierdurch ist in ihm das Problem unserer
Zukunft besch.offen Wenn gearbeitet wird, werden ®'tY
eschaffen, .mr wenn ür .er vorhanden sind, das Ueber-

angebot am Markt herbeigeführt, das die Preissenkung zur
Aolge haben muß. Und so ergibt sich dann, daß in der
Tat die Arbeiter nur sich selbst helfen können, indem sie
l̂ üter schaffen . Das hat heute bereits ein sehr großer
Teil der Arbeiter eingesehen und die Durchschnittsarbeits-

Heistung ist bedeutend gestiegen. Aber es ist eine alte ED-
MBUng, daß es gerade den Einsichtigen und Klugen, denen
wüste Methoden mehr widerstehen als den von Natur oder
aus Grundsatz Unvernünftigen, allerwärts an Einfluß auf
ihre Kollegen mangelt. Die Schreier und Hetzer finden
immer am ehesten willige Ohren. Da kann nur immer neue
und immer wieder neue Aufklärung Besserung bringen. Wir
mochten nicht wünschen, daß es erst noch so weit kommen
Mutzte, daß die Arbeiterschaft durch Schaden klug würden

Admiral v Reuter über Scapa Flow
Fn einer Unterredung kam Admiral Reuter auf die Vor¬

gänge in Scapa Flow zu sprechen, Daß nach der Versen¬
kung der Schiffe die Engländer die wehrlosen deutschen See¬
leute in ihren offenen Booten beschossen hätten, wäre eine
der feigsten Taten gewesen, von deren Makel die englische
Marine sich nie würde reinwaschen können. Neun Todes¬
opfer, unter ihnen den Kommandanten des .Markgraf",
habe diese Beschießung gefordert, und etwa sechzehn Ver¬
wundete. Der Admiral erzählt ferner von der Zurückhaltung
des Unterseeboots-Kommandanten Kapitänleutn. Rücker und
dreier Armeeoffiziere, des Oberleutnants- von Stachelski aus
Berlin, des Leutnants Wessels aus Bremen und eines dritten
Offiziers, die in dem Verdacht stehen, über London Bomben
abgeworfen zu haben. Zweimal hat Lloyd George diese
tapferen Männer, die nichts als ihre Pflicht gegenüber dem
Vaterlande getan haben, zusehen lassen, wie das ganze Ge¬
fangenenlager in die Heimat zurückkehren durfte — nur sie
selbst nicht, die obendrein noch in ein minderwertiges Lager
abgeschoben wurde. Welche namenlose Qualen aber das
eine allein bedeute, das könne ganz nur der ermessen, der
selbst in Kriegsgefangenschaft gewesen sei.

Unser Geschäftsträger in Wien.
’ W ien,  31 . Jan . (WTBst) „Neue Freie Presse"

Der neucrnanntc deutsche Geschäftsträger von Rosenberg isl in
Wien eingetroffen ünd hat die Geschäfte übernommen.

Mandatsnieverlegung Müller -Fuldas.
Fulda,  2 . Febr. (WTB .) Der Abĝ Müller-Fulda

hat wegen Altersbeschwerden fein Blandat zur .Nationalver¬
sammlung niedergelegt.

Um den Einheitsstaat.
. » B e rli n, 1. Febr. (WsB )̂ In einer gemeinsamen
Sitzung des Reichs- und des preußischen Kabinetts wurde
über den in der preukjschen Landesoersammlung eingebrach-
ten Antrag wegen Herbeiführung des Einheitstaates beraten.
— Es herrschte Einigkeit darüber, daß die Reichsoerfassung

ausrciojienbe Trunblage betfilr gewähre, bie emhell-̂
uchen Grunblagen bes Reiches erhalten unb auSzubemen.
Die Besorgnis, namentlich bei den süddeutschen Staaten, als

das^ Reich beabsichtige, gegen ihren Willen ihre poli¬
tischen Rechte zu schmälern, wurde daher allerseits als un¬
begründet erklärt. Es wurde auch anerkannt, daß bei der
notwendigen Dezentralisation, die in einem Reî von der
Große Deutschlands, ungeachtet seiner staatsrechtlichen Kon-
struktion immer erforderlich fein werde, und die nach mancher
Richtung vielleicht sogar eine Erweiterung ertragen könne,
reine Veranlassung oorliege, die Gebilde der süddeutschen
Staaten umzuformen. — Andererseits wurden die Schwierig¬
keiten, den preußischen Staat in ein dezentralisiertes Reich
emzuglieden,, nicht verkannt. Aber auch hier versprach man
sich Abhilfe nicht in dem unhistorifchen Gedanken einer Zer¬
schlagung Preußens, sondern ging davon aus, daß die Eüt-
wicklung organisch zu gehen habe, wie denn die Bedeutung
des Reiches mit feinen vergrößerten Zuständigkeiten ge¬
wachsen ist und weiter wachsen wird. Darüber, daß aus
dem Wege der Dezentralisation Preußens weiter gegangen

^ chutz, war man sich einig. —' Man verkannte weiter
nichtz daß sich aus der gemeinsamen Verantwortung, die das
Reich und Preußen für manche großen politischen Auf¬
gaben tragen, Schwierigkeiten ergeben könnten, wie das auch
unter der alten Reichsoerfassung immer wieder der Fall war
Es soll deshalb geprüft werden, wie man dieser Schwierig-
.eilen burch eine engere Kühilungsnahme Herr werben kann.
Zur weiteren Klärung dieser Fragen wurde ein .Unteraus¬
schuß aus drei Reichsministern und drei preußischen Mi¬
nistern gebildet.
Die Umwandlung ver militärischen Bildnngs-

anffalten
-ri ' 0.cI>r- (WTBs.) Für die Umwandlung

der militärischen Bildungsanstchlten in bürgerliche Erziehungs¬
einrichtungen neuzeitlicher Art hat das Reichsministeriumdes
Innern den bekannten Pädagogen und Schulreformer Obev-
studicnrat Dr. Kerschenfteiner als Hauptmitarbeiter und Sach¬
verständigenbeirat berufen.

Die Abänderung der Schulvorstände.

Die Wirtfchaftsnot

Oewaltmassnahmen der Entente
gegen Rolland?

I 3. Febr. (Havasf.) Die Antwort auf die
Weigerung Hollands bezüglich der Auslieferung des Kai-
«rs wurde unter den Vertretern der Entente besprochen und
oird ohne jede Verzögerung dem holländischen Minister Über¬
sicht werden, sollte die Haager Regierung aus ihrer Wei-
strung bestehen bleiben, so wäre der Abbruch der diploma-
Wchen Beziehungen mit derselben, sowie eine Seeblockade
Hollands unumgänglich. — Wie aus der Schweiz gemeldet
»A», hat die holländische Regierung eine Einladung zu einer
lesprechuug im Haag an alle Neutralen ergehen lassend
f * - ch«eiz wird ihre Vertreter entsenden.
I «richtigen Entscheidungen in Paris.

z , 2. Februar (WTB,.) Die Botschafterkonfe-
heute ihre Arbeiten wieder aufnimmt, wird sich mit

L ^ ^ T^ tlung der Liste der sogenannten„schuldigen Deut-
ik " fassen , sie wird über das einzuschlaqende Vor-

Hilden Gegenstand der Verhand-
tzgen d,c deutschen Kohlenlieferungen.

Die Ausliefernngsliffe.
„;c'fc “ r !5 ' 2; 8/br . (WTB .) Haoas. "Die Botschafter»Aerenz trar heute morgen unter dem Vorsitz von Mille-

»d d'eückt̂ "U^um des Aeußern .zusammen. 'Mille-
ü!en ben̂ stand der Kohlenlieferungen, zu
I di- Tẑ ifchland gemäß dem ^rievensvertrag verpflichtet
9  b'e ;̂ mcht ausführe. Die Konferenz setzte dann den

Dresden,  1 . Febr. (WTB .) Gestern fand auf Ein¬
ladung und unter dem Vorsitz des Reichswirtschaftsministcrs
Schmidt eine Sitzung von Vertretern der sächsischen, lhü-
ringischen, braunschweigischen und anholtischen Negierungen
statt. Der Neichswirtschastsminister beabsichtigt, im Februar
in Berlin mit den Vertretern sämtlicher deutschen Freistaaten
die Grundsätze für unsere zukünftige Wirtschaftspolitik, be¬
sonders für die Durchführung der. Ernährungswirtschaft,
im neuen Erntejahr zu beraten und aufzustetlen. Der Zweck
der Dresdner Tagung war ,die Regierung der norddeutschen
Freistaaten über die wirtschaftliche Eesamtlage zu uifterrichten.
Aus den eingehenden Darlegungen des Reichswirtschaftsmi-
niftcrs verdienen besonders heroorgehoben zu werden feine
Hinweisungen auf den Ernst unserer Ernährungslage und
die zwingende Notwendigkeit, ganz besonders auch die Brot¬
getreidebewirtschaftung mit größtem Ernste durchzuführen.
Ferner wieser auf die verhängnisvollen Zusammenhänge mit
der zu geringestKohlensörderung, ,und das dadurch heroor-
gcrufene Erliegen auch solcher Erportindustrien hin, die keiner
ausländischen Rohstoffe bedürfen/ und die dadurch unerträglich
steigenden Schwierigkeiten, im Auslande Zahlungsmittel' in
die Hand zu bekommen, um von dort die erforderlichen
Nahrungs- und Futtermittel erhalten und einführen zu können.
An die Ausführungen des Reichswirtschaftsministeis schloß
'siche ine eingehende Aussprache, worin u. a. Minister Heldt
besonders die wirtschaftlichen Schwierigkeiten Sachsens dar-
legte. '
Eingreifen des internationalen Gewerkfchafkö-

bundes.

rt her <nj;++»-r T ' r ' .; ' v̂mr,erenz>eyie oann den
«b ^ K »d die Liste der von Deutfch-
fern̂ en̂ / ^ - **  Versailles Ertrages au^
frgen Hering ? «' ^ roirb  wahrscheinlich
kibuna iQn r crSô . ubergeben. Nach einer weiteren
krletuuc, aUI uuch Bethmann-Hollkweg wegenMr

Amsterdam,  31 . Jan . (WTBi.) In einem Mani¬
fest lenkt der internat. Gewerkschastsbunddie Aufmerksamkeit
des Völkerbundsrats auf die ernste wirtschaftliche Lage Mttel-
europas, insbesondere Deutschlands. Er weist auf die drin¬
gende Notwendigkeit hin, Maßnahmen bagegen zu treffen,
Md fordert die Völler Westeuropas und Amerikas auf, be¬
sonders durch ihre Gewerkschaftsbewegung den nötigen Dmck
auf ihre Negierungen auszuüben, damit rasch Maßnahmen
zur Besserung der Lage ergriffen würden.

Umsatzsteuer oder Schleicht,andel.
, Berlin,  2 . Febr. Zur Hereinziehung der Umsatz¬

steuer sollen auch die zur Verfolgung des Schleich- und
Kettenhandels und des Wuchers berufenen Stellen, insbeson-
dexe die Preisprüfungsstellen, Polizeibehörden und Staats¬
anwaltschaften herangezogen werden. Das Reichswirtschasts-
amt legt ihnen jetzt nahe, in jedem einzelnen Falle mit be¬
sonderer Sorgfal t zu prüfen, ob und inwieweit ein Verstoß
gegen das Umsatzsteuergesetz oorliegt. Die Preisprüsungs-
stellen ufw. sollen unabhängig von dem Ausgang des schwe-
benden Strafverfahrens sofort dem zuständigen Umsatzsteuer-
amt Nachricht geben.

Der verstärkte Unterrichtsausschuß der preußischen Lan-
desocrsammlung behandelte daS Gesetz betreffend Abänderunq
der Schulvorstände. Da das Nechtsgutachten des Reichs-
Tustlzmimsteriums, das bis Mm 20. Januar erwartet wurde,
noch nicht eingegangen ist, so wurde um beschleunigten Ein¬
gang gebeten. Jnsolge des Fehlens dieses Gutachtens konnte
über die Zugehörigkeit der Geistlichen zu den Schu!oor>-
standen und Schuldeputationen nicht verhandelt werden und
daher über Paragraph 4 beraten. ' Gegen die Deutschnatio¬
nalen und die Deutsche Volkspartei, diegefchlofsen bagegeu,
stimmten, wurde beschlossen, daß in den Schuldeputationen
neben den Stadtverordneten eine gleiche Anzahl von Lehrern
bezw. Lehrerinnen und eine gleiche Anzahl des Erziehungs-
wesens kundiger Personen ausgenommen werden müssen, und
daß der Vorsitzende von den »Mitgliedern der Schutdeputa-
tionen selbst gewählt wird.

Wahlen in Hessen.
Die Kreis- und Prooinziallandtagswalflen in der hessischen

Provinz Starkenburg haben am 1. Februar bei einer Wahlb'e-
teiligung von 50 Prozent stattgesunden. Es erhielten in der
stadt Darmstadt Deutsche Volkspartei 8064,7Stimmen. So¬
zialdemokraten, 5265, Demokraten 2974, Zentrum 1698 die
Deutschnationalen 1215, Unabhängige 1036 und Handwerker
867 Stimmen. In Darmstadt verlieren die Demokraten
50 Prozent, die Sozialdemokraten 30, die Deutschnational-n
20 und die Unabhängigen 60 Prozent. Behauptet hat sich
'nur die deutsche Volkspartei. - In Rheinhessen ist ein Zu-
>ammengehen aller Parteien gegen die Unabhängigen zu ver¬
zeichnen. ẑn der Stadt Mainz erhielten die vereinigten
Parteien 18 700, die Unabhängigen nicht einmal ganz 3000stimmen.

Dis»l«tzte« Gefangenen aus England.
ZW il h el ms h a o en, 31. Jan . (WTBt) Um 5 Uhr

lief bei regnerischem und stürmischem Weiter der Dampfer
„Bylgya" mit dem Rest der aus England heimgeführten
Mannschaften ein. Der Eh>öf der Admiralität, von Trotha,

begrüßte die Heimgetehrten und schloß mit einem dreimaligen
Hurra auf das d rutsche Vaterland. Nach Pen Aussagen der
heimgekchrten Offiziere haben die Engländer drei Flieger-
offiziere und einen U-Bootkommandanten zurückbehalten.

Die Gebietsabtretungen im Offen.
Berlin,  2 . Febr. (WTBj.) Das Abtretungsgebiet

von Westpreußen ist gestern geräumt worden. Das Abtre¬
tungsgebiet ist bis dicht nördlich von Berent von den Polen
besetzt̂ Ani Abstimmungsgebiet von Westpreußen wurde die
Zone mit Deutsch-Eylau am 31. Januar auigegeben. —
An Oberschlesien ist seit dem 31. Januar die Zone Pleß-
Ricolai und seit dem 1. Februar die Zone Königshütte—
Kattowitz von der Entente besetzt. Die genannte Zone
wurde um 6 Uhr vormittags geräumt und um 10"ubr
- - x r ^ - fti - - - -vormittags trafen die Ententetruppen ein. Die Zone Beuthen

Tarnowitz—Eeorgenburg wurde Heute morgen 7 Uhr ge¬
räumt. In Pleß befindet sich der Stab der französischen
46. Infanteriedivision. Die Verbindung nach Ostpreußen
ist seit heute vormittag vollständig unterbrochen. r

MsM,... '



Flensburg . j
klensburg . 31 . 'V (WTB .) Der ausgewiesene

Oberbüraermeister Dr. Todsen verlieh am Nachmittag das
Abstimmungsgebiet . Vor seiner Mreise begab sich eme Depu¬
tation angesehener Männer der Stadt in seine Wohnung , um
von dem Scheidenden Abschied zu nehmen und ihm die
Grütze und besten Wünsche der deutschen Bevölkerung de.
Stadt Flensburg zu überbringen.

Zur Abstimmung i« Nordschleswig.
. Berlin,  1 . Febr . (WTB >.) Der deutsche Ausschuß M

die Abstimmung in Nordschleswig teilt folgendes mit . title
'Stimmberechtigten der ersten Zone des schleswigschen Abs r
dnungsgebietes , die bereits im Besitz , einer Beschemig g
des amtlichen Abstimmungsausschusses über die erfolgte Er¬
tragung in den Stimmlisten sind, deneir aber noch rem

.schein Kr d» Freisahrt zuging, bitten d,
sofort dem deutschen Ausschutz in Flensburg , Ergraben 59.
Fernsprecher 2227 und 2557 mitzuteilen . Me . dre ,lch
mr Abstimmung in der ersten Zone gemeldet , aber er
wähnten Ausweis nicht erhalten haben , mtw ^der ? egen
m i väter Anmeldung oder weil sie nicht stimmberechtigt smd,

^nd tun gut, auch wenn ihnen der Gutschein für die Frei
fabrt zuginq, von der Fahrt in das Abstimmungsgebiet
abzusehen, da ihnen der Ausweis und damit der Perfz für
die Einreise fehlt , ohne den sie die Grenze nicht passieren
können.

Behauptung stellte Gczjberger gegen '.Düsterberg Strafantrag
wegen Beleidigung.

Polineinzug in Benthe « .
Beuthen,  2 . Febr . (WTBZ Heute vormittag traf

eine Besatzungsabteilung von 30 Mann Kavallerie auf dem
hiesigen Bahnhof ein. Auf dem Ba 'hnhofsplatz fand ein
Empfang durch eine polnische Abteilung und polnische Ver¬
eine statt . Eine Kapelle spielte das Lred „ Noch ist Polen
nicht verloren" , worau sfich der Zug in Bewegung setzte. Eme
nach Tausenden zahlende Menge antwortete aus die pol¬
nischen Lieder mit „Deutschland, Deutschland über alles .
Gewaltige Menschenmassen durchzogen die « trahen , nnmer
wieder deutsche Weisen anstimmend . *

Keine Abbrechung des Prozesses Erzberger-
Helsserich.

Be r l i n» g2 . Febr . Angesichts der wesentlichen Besserung
im Befinden des Neichsfinanzministers wird der Prozeß
Erzberger -Helsferich in keinem Fall vertagt werden , sollte
nicht in den nächsten Tagen rdider Erwartungen eine Ver¬
schlimmerung im Zustand Erzbergers oder eine andere Kom-
vlikation einlrelen. Bei beiden Parteien besteht nach rme
vor der dringende Wunsch, die Verhandlung auf alle Falle
zu Ende zu führen . Heute wurde sie nur formell wieder
ausgenommen, um der Ctrafprozetzordnung , die nur eme
viertägige Unterbrechung zulatzt, M genügen . Das Gleiche
wird noch zwei- bis dreimal geschehen müssen, dann oesteht die
Hoffnung , datz die Verhandlungen in vollem Umfang wieder
ausgenommen werden können. Man rechnet also damit , datz
der Minister schon in acht Tagen so weit hergestellt sein
wird , datz er den Verhandlungen , wenn auch nur immer
kurze Zeit beiwohnen kann.

Eine Reichskonferen; ver Unabhängigen
. Berlin,  2 . Febr . Am vergangenen Mittwoch hat,

wie erst heute bekannt wird, in aller Stille eine Reichs
tonferenz der unabhängigen Sozialdemokraten stattgefunden,
auf ber Erispien das Hauptreferat gehalten hat . Erispien
wies mit allem Nachdruck darauf hin , datz die Partei jede
Putschtaktik nach wie vor unbedingt verwerfe . Für die De¬
monstration am 13. Januar sei ausdrücklich festgelegt wor¬
ben , datz die Demonstranten durch Ordner und Vertrauens¬
männer rechtzeitig zum Abmarsch und zur Auflösung der Züge
ausgefordert werden sollten. Eine unglückliche Verkettung
unvorhergesehenen Zufälle habe aber das rechtzeitige Ein¬
greifen der Ordner verhindert . Heber die künftige Taktik der
Partei äußerte sich Crispien dahin , datz man mit den wirklichen
Machtoerhältnissen zu rechnen habe und nicht phantastische
Hossnungen auf einest über Nacht kommenden Zusammenbruch
nähren dürfe . Die Wahl zu den Betriebsräten sei jetzt
Ausgabe der Organisationen . Von den parlamentarischen

' Vertretern sei eine klare Taktik nach setzen sozialistischen
Nichtlinien zu verlangen , die sich von antiparlameutarischen
Stimmungen freizuhalten habe . Ueberwunden werden müsse
die Neigung , die sich hier und da bemerkbar mache, kommu¬
nistischen Gruppen Gefolgschaft zu leisten. 'Die Darlegungen
Erispiens fanden auf der Reichskonferenz fast allgemein Zu¬
stimmung . , i. ' h'

Warnung an auswanvernÄe Frauen.
Zn seiner Pressekorrespondenz warnt das deutsche Aus¬

land -Institut vor Agenten, die versuchen, deutsche Haus¬
angestellte zur Annahme von Stellungen im Ausland zu
bewegen . In dieser Warnung wird darauf verwiesen , datz
die Teuerung gegenwärtig überall Ebenso groß ist wie in
Deutschland , datz also dem höheren Lohn , der im Ausland
etwa gezählt werden könnte, die erhöhten Ausgaben für not¬
wendigen Lebensbedarf gegenüberstehn, datz mithin wesent¬

liche Ersparnisse nicht gemacht werden können. Sehr grotz
aber ist die Gefahr , datz zur Auswanderung verführte Mäd¬
chen Opfer des Mädchenhandels werden , der gegenwärtig
eifrig arbeite . Das deutsche Auslands -Institut (Stuttgart ) ,
der Evangelische Hauptoerein für deutsche Auswanderer und
Ansiedler (Witzenhausen an der Werra ) und der Raphaels¬
verein zum Schutze katholischer Auswanderer (Freiburg i.
Br .) sind bereit und in der Lage alle Stellenangebote aus
dem -Ausland zu prüfen und Erkundigungen über Arbeitgeber
und über die Lebensbedingungen und sonstigen Verhältnisse -)
an den fraglichen Orten einzuziehen.

Eine sensationelle Feststellung.
Beil in,  1 . Febr . Bei der gestrigen Erörterung über

den Fall der „Ostropa " stellte Rechtsanwalt Dr . Frred^
länder durch Befragen des Zeugen Justizrat Neumann fest,
datz Finanzminister Erzberger von . keiner weite M.entttms
von der ihm zugedachten Ehre , Beirat der „ Ostropa -Ge¬
sellschaft zu werden , erhalten hatte . Oberstaatsanwalt
Krause findet ein solches Vorgehen nicht nur ungewöhnlich,
sondern unerbört . Der Geschäftsführer der „Ostropa .̂ Kauf¬
mann Friedrich Höhne, sagt aust :>Wir richten an den Finanz-
mivister ein Schreiben , in dem wir in aller Form ferne
Wahl mitteilten . Es wird festgestellt , datz der - fragliche
Brief nicht durch die Post an den Minister gesandt worden
Ist, sondern durch einen Boten , einen Herrn 'Martussen . Zeuge
will aber erst- gestern erfahren haben , datz Martussen den
Brief ' nicht Erzbeiger -übergeben hat . Die Akten der „Astro-
pa " sind bei dem -Gericht verschwunden. Die Verhandlung
wird auf Dienstag vormittag 9hz Uhr vertagt.

Ei « « euer Erzbergerprozeß.
Major Düsterberg behauptete in einem in der „ Halleschen

Zeitung " "abgedruckten Artikel, ein von ihm an den Kneas-
minister persönlich gerichteter Bericht sei in dem Büro Ey-
bergers in Berlin geöffnet und von demselben ême ^ Ab¬
schrift für Erzberger hergestellt worden . Aus Anlatz dieser
_ mmam_

Der Weinkeller als Waffe « tager.
Der Arbeiterrat Eckernförde veranstaltete im Schlosse

des Freiherrn von Ahlfeld zu Ludwigsburg bei Klein -Waabs,
Kreis Eckernförde, eine Revision und fand in seinem Weinkeller
folgende Gegenstände vor , die er beschlagnahmte : 12 Kisten
mit je 15 Gewehren , Modell 98 , mit Seitengewehren , 4 Kisten
‘mit je 20 Gewehren , Modell 98 , mit Seitengewehren , zu¬
sammen also 260 Gewehre mit Seitengewehren , dazu außer¬
dem 3000 Schutz Munition ; ferner 12 Kisten mit je 3 Ma-
schienengew ehren, was zusammen 36 Maschinengewehre aus¬
macht und noch zwei Kisten Handgranaten . Wozu sollte das
„Spielzeug " wohl dienen?
Reue amerikanische Anleihehilfe für Polen und

Oesterreich.
Washington,  1 . Febr . (MTB .) Die Kommission

für Kredite des Repräsentantenhauses sprach sich jür die
Bewilligung neuer Anleihen an Polen , Oesterreich und Ar¬
menien aus . Der vorgesehene Betrag erreicht die Höhe von
50 Millionen Dollars.

Die Neuordnung der englisch russische«
Beziehungen.

Kopenhagen,  1 . Febr . (WTB .) Der hiesige Korre.
spondent des Reuterfchen Büros hat zu den rufstsch-engtlsl!̂
Verhandlungen die offizielle Mitteilung erhalten , wonaß
die Unterzeichnung des Abtommens zwischen Litwrnosf unj
O 'Grady in naher Zukunft erwartet werden kann. O Erg -,
teilte dem Korrespondenten mit , datz Litwmosf andauernd
den Wunsch habe , die Verhandlungen nach einem anders
-Lande zu verlegen . Er wünsche namentlich mit seiner %
gierunq eine bessere drahtlose Verbindung zu erhalten , fernes
q röste re Erleichterungen beim Wareneinkauf,l zu deren
sörderung nach Rußland er in Ausführung des Abkommeiß
ermächtigt ist. Litwmosf würde Stockholm oorziehen, 2*
Grady dagegen stimme für Holland . Die Frage wird ech
spruchreif , wenn das Abkommen unterzeichnet ist.

Amsterdam,  1 . Febr . (WTB .) Einer Reutermeld »^
zufolge erklärte Asguith in seiner Wahlrede m Pmsle,
noch, die internationale Lage erfordere vor allem die Wieder,
aufnabme der Handelsbeziehungen mit Rußland . Asquitz
trat für die Berufung einer internationalen Wuffchaflskontz,
renz aller vom Kriege mitgenommenen Staaten ein.

Ungarische Thronkandi- gten»
, W i e n, 1. Febr . Am 16. Februar tritt die ungarist

Nationalversammlung zu ihrer ersten Sitzung zusammen »n
wird noch in dieser über die künftige Staatssorm beschlietze,
Man nimmt als nahezu sicher an , datz! sie sich für das Köniz
ünt entscheiden wird . Berichte aus Budapest Ivrechen oo
ünf Kandidaturen für den künftigen Thron . Nach dietz

Darstellüngeii treten Ministerpräsident Huszar und niehre
Mitglieder der letzten Regierung Kaiser Karls , vor alle
Prin tz.Ludwig Mindiichgrätz und Dr . Wekcrle, dre ü
als Legitimistenpartei bezeichnen, für Karl von Hadsdui^
ein , weil er als König von Ungarn niemals abgedankt hat
Der Armee -Oberkommandant Horthy — unterstützt von
dem Friedensunterhändler Grafen Albert Apponyi un
Grafen Julius Andrasfy — sei für den Sohn Karls , d
Kronprinzen Otto , Minister Friedrich und d,e klerikale Pa
will angeblich Erzherzog Josef auf den Schild heben,
vierte Kandidat sei der 22 jährige Erzherzog Alb recht, ob
sich aus eine oerhältnismätzig grotze Gruppe ehemalig
attiver Offiziere der kaiserlichen Armee stutzt. ^ - chlieA
wird Prin zKyrill von Bulgarien , der Meile -- ahn des
tönigs Ferdinand , als Kandidat genannt , der un Falle sein«
Wahl sich mit einer Tochter des Erzherzogs Josef
mähten dürfte.

Das Haus Habsburg ist nicht genehm
* Paris,  2 . Febr . Die Botschaftertonferenz hat in ei

Note an Ungarn und die übrigen aus /der ehemalig'
Donaumonarchie hervorgegangenen Staaten mitgeteilt , d
eine Wiedereinsetzung der Habsburger von der Entente n*
geduldet werden würde.

Serbische Kriegsvorbereitungen.
Wien,  1 . Febr . (WTB .) Der „ Wiener Mittag " mel

aus 'Belgrad : Gleichzeitig mit der Ablehnung des Ententeult,
matums beschloß die serbische Regierung die Mobchstemy
weiterer drei Jahresklassen . Aus den besetzten Gebwttz
Ungarns wurden zwei Divisionen abgezogen und nach
matien gesandt . Auch aus Laibach und Agram wurd-E
alle oersügdaren Tnippen abgezogen . Die Nationalist !,!
Partei fordert von der Regierung die Verweigerung d
Unterzeichnung des Friedensvertrages ., solange die Wünfi
Südslawiens bezüglich Fiume und Sara nicht erfüllt werd

Eifenbahnerstreik in Böhmen.
R ei chendjerg (Böhmen ), 2. Febr . (WTB .) Die

gesamte Arbeiterschaft der Eisenbahnwerkstätte, ''Magazine und
Bahnverwaltung ist in den Streik getreten . Die Beamten
und Unterbeamten erklärten sich mit den Arbeitern solidarisch.
Das Fahrpersonal hat sich dem Streik bis jetzt nbch nicht
angeschlossen. Der Grund zu dem Streit liegt "in der Nicht¬
bewilligung der Forderungen der Arbeiter nach besserer Zu-
Friede zwischen Estland nnd Sowjet -Rußland.

Stockholm,  2 . Febr . (WTB .) Aus Helfingforswird
gemeldet , datz die Unterzeichnung des Friedens Mischen Sow-
jetrutzland und Estland noch in dieser Woche erfolgen werde.
Weisung von Kohlen - nnd Lebensmitteln . Von dem Streik
wird die Linie Zittau -Reichenberg nicht berührt , da diese unter
sächsischer Leitung steht.

LskAier m& ^eriüfscDfcr Cell.
Limburg,  4 . Februar 1920]

I * Herabsetzung der Mehl ratron. Dre Be,
mutunqen über eine bevorstehende Herabsetzung der Rieht - «
Brotration haben leider eine nur zu rasche Bestätigung e
fahren . Wie uns auf Anfrage , vom Kreiswirtschastsae
mitqeteilt wird , liegt die amüiche Benachrichtigung dort v°
datz mit Wirkung vom 9. Februar ab "die Mehlration ai
200 Gramm herabgesetzt wird . Damit geht eine entsprechen»
Verringerung der Brotration natürlich Hand m Hand , b
amtliche Bekanntmachung dürste für die nächsten Tage «
vorst»eben s

. ' * Das Eiserne Kreuz.  Dem ehemaligen KrieK
aefanaenen Ludwig Dill . Sohn des Herm Loiomotivfilhä
A . Dill von hier , dem es gelang , Ende 1918 aus der f«
Gsischen Gefangenschaft zu entkommen, wurde ;etzt liachträ
lich das Eiserne Kreuz 1. Ktasie verliehen . ~

Schuld und Sühne.
20)

Oriainalrmmm voll Erich Eden ft ein.
(Nachdruck verboten.)

Datz Kunze dabei meist ihr Begleiter war nnd Helene von
allem Anfang an beMrmte , ihn zu heiraten , erfuhr ich
leider erst später . Zu spät . Denn der elegant auftretende
junge Mann , der nur im Auto fuhr , nn ersten Holest
bet Stadt wohnte und mit dem Veld um sich warf , lmpo-
nierte ihr sehr. Und er hatte ihr eingeredet , Mütter »eien
stets geschworene Feindinnen der Töchter , sobald es jrch
um Liebe handle . Es sei daher ^ klüger , mir erst mit vol¬
lendeten Tatsachen zu kommen. So lernte ich Herrn Kunze
kennen, als er schon Helenes Bräutigam und dre Hochzeit
jür die folgende Woche festgesetzt war . Er machte mir sv-
aleich einen hvchft unangenehmen Eindruck , und ich versuchte
ineine Einwilligung zu verweigern . Aber Helene kannte Z 'em
Hindernis , wenn es galt , ihren Willen durchzusetzen. Sehr
kaltblütig erklärte sie, dann mit Knnze nach England durch¬
zugehen ' und sich dort trauen - zu' lassen . Selbstoer,tandtich
lei es dann Mischen uns aus - V

Was sollte ich tun ? Ich hatte nur dies eine Kind
und ich liebte es ! Später habe ich es tausendmal bereut
nachgcgeden zu haben . Der Glücksrausch ^ wenn ihn Helene
Lberbauvt je als solchen empfand , war kurz genug . Em
-halbes Jahr nach der Vermählung wurde Kunze als Hoch-
jtdbler entlarvt und wegen WechsälfÄschnng zu vier , wahren
Zuchthaus verurteilt ."

„Das war freilich ein bitterer Schlag !"
. „ Ja . Aber seltsamerweife litt Helene dabei weniger,

als idT anfangs fürchtete . Nicht der Schmerz , nur Scham
drückte sie zu Boden . Er war ein Elender in jeder Be-
«ehuna . „Ärtz uns nie mehr von ihm sprechen und alles,
-was mit ihm zusammenhängt , vergessen , Mama , jagte sie.
Dann nahm sie ein Engagement in Oslpreutzen an , wo wir
bliehen , bis sie hierher an die Oper kam." <

„Warum liefe, sie sich nicht scheiden von dem Mann ?"
Sic wollte es anfangs , stand aber dann davon ad , um

chre bis dahin ängstlich verheimlichte Schmach nicht m dre
breite OefscnWhjkeit zu bringen , denn inzwischen war ,br

Name allbekannt geworden und ihr Ruhm im Wachsen be¬
griffen . Mitbestimmend war die energische Erklärung ^Kunzes,
datz er gutwillig unter keinen Umständen in eine Scheidung
willigen würde . Er liebe Helene nach wie vor , würde nie
von ihr lassen und hoffe , sie eines Tages doch wieder zu
versöhnen."

„Wagte er es tatsächlich noch, Versuche in dieser Richtung
zu machen?"

. „Ja . Sogleich nach seiner Entlassung , Erst schriftlich,
dann mündlich. Helene gewährte mjr keinen Einblicks in
diese Verhandlungen )' aber ich weiß , datz sie jeden Versuch
Kunzes , sich ihr zu nähern , mit einer an Hatz grenzenden
Verachtung zurückwies. Zuletzt bot sie ihm eine recht an¬
sehnliche Abfindungssumme , wenn er sie in Ruhe tiefe Und
da er inMischen wohl die Aussichtslosigkeit seiner Versuche
eingesehen hatte , nahm er das Geld und wanderte nach
Amerika . Seitdem kam keine Nachricht mehr von ihm'."

„Wann war das ? : -
S „ Vor ungefähr zwei Jahren ." r

„Hm — und halten Sie es nicht für möglich, daß
Kunze inzwischen seinen Entschluß wieder geändert , zurück¬
sgekehrt ist uüd neuerliche Versöhnungsversuche anskellke?"

„Ich glaube kaum — Hekene hätte mir das nicht ver¬
schwiegen."

' Troll glaubte im Grunde selbst nicht an diese Möglich¬
keit. Vor allem darum nicht, well er durchaus nicht die
„Liebe " Kunzes für echt hielt . Der Mann strebte seinerzeit
die Versöhnung wohl nur an , well Helene viel verdiente,
!und er selbst nach der Entlassung aus dem Zuchthaus mittel¬
los war . r

- Als Troll eine Viertetftunde spater das Haus in der
(Lindenstratze verliefe traf er im Hausflur mit einem Mann
zujamnien , der ihn höflich gr "'Ue. und dann ciilg die Treppe
Hinaufstieg, um im ersten Stockverk an Frau Wildenroths
Wohnung zu klingeln.

- Der Obergerichtsrat war unwillkürlich betroffen stehen
geblieben und sah dem schlanken geschmeidigen Herrn nach,
dessen Gesicht ihm so bekannt vorgekommen , und dessen
Blick ihn so merkwürdig gestreift hatte —»halb überrascht , halb
verständnisvoll —.

Silos Hempel , der Privatdetektiv ! Was tat der h«
Was wollte er von Marie Wildenrath ? Denn es war v
-Zweifel — er hatte an ihrer Wohnung gemngelt.

, Lroll schüttelte nachdenklich den Kopf . Arbeitete ^
Mann denn auch im Fall Hardy ? Ader dann m wessen Ä

»trag ? Denn aus der Kriminalabteilung , der er früher an
gekörte , war er ja längst ausgetreten.

11.
, Silas Hempel war in fieberhafter Erregung . S « t a

Tagen arbeitete er nun schon im Fall Hardy , und
lhatte er nichts ermittelt , was ihm irgend eine neue
gewiesen hätte . I ‘

Sein Versuch bei Frau Wilden roch war ohne Erg
'geblieben . Aus alle Fragen von Wichtigkeit antworte
ebenso knapp und zurückhaltend wie den Behörden gegen«
Sie wisse nichts . Ihre Tochter sei sehr verschlossen ge
und habe sie nie ins Vertrauen gezogen.

stleber den Mann , der den Koffer zur Bahn gchv
konnte nichts ermittelt werden , niemand Japnte ihn.
war aufgetaucht und verschwunden ohne eine Spur zu
lassen.

Won dem, was die Ermordete in ihrer letzten L
zeit innerlich beschäftigt hatte , schienen ihre Freunde
Bekannten so wenig zu wissen, wie die eigene Mntter.

Dennoch war wenigstens eine darunter , die, wie He
überzeugt war , mehr darüber wissen tnutzte. Es war ®
Fräulein Amy Spira , die Altistin , mit der Helene Wik
roth besonders in der letzten Zeit viel und an,chemend,
intim verkehrt hatte . j

Natürlich war Fräulein Spira gleich anfangs als Ze»
vorgeladen gewesen, Aber sie drückte sich sehr vorsichtig!

z sGcwitz, Helene und sie waren Freundinnen gewe
Sie hatten Ausflüge zusammen gemacht, dieselbe Garde,
benutzt und manchen Wend in vertraulichem Geplauder
bracht Sie wußte auch um das Verhältms zu Hw
Hardy habe schändlich und grausam an ihrer Freundm
handelt . Ihr erst Hofinungen gemacht und sie dann *
lich ohne Grund von sich gestotzen, was die arme
nie verwand.



4 Schwarzschlachtung . Det Metzger Jakob Hart-
imairn in Thalheim hatte den Vertrag mit dem Kreiswirt-
schastsamt unterzeichnet, in dem die Metzger allen Schwarz-
schiochiungen entsagen unter der Verpflichtung zur Zahlung
-einer Konventionalstrafe von 3000 Mark im llebcrtretungs-
falle . Eine kürzlich oorgenommene Revision in seiner Metzi-
qerei hat ergeben, daß eine Schwarzschlachtung dort statt-
gesunden hat . Der Landrat hat nun die Entziehung der
^Konventionalstrafe von 3M0 Mark angeordnet.

^ Au s d e m D u rchg angsläg er  Am Freitag gav
im Soldatenheim der Mannergesangverein „Eintracht aus
Limburg unter Leitung des Herrn Musikdirektors schnelle
ein Konzert. Die glänzenden Leistungen dieses aervorra-

° genden Chores erfreuten die Heimkehrer ganz autzeroidentlich.
.Es war aber auch wirklich eine Lust, zu sehen! und zü Horen,
mit welcher Aufmerksamkeit jeder einzelne >sanger gn fernem
Dirigenten hing, und mit welchem fiesen Ver ândms dieser
die Feinheiten i >er Musik herausarbeuete. Namentlich dre

- deutschen Volkslieder, deren Wiedergabe sich der Verein ganz
. besonders gewidmet, waren entzückend Die Hörer lauschten
begeistert und lohnten die Sänger durch reichen Bei all. Der
DanNaaunasansprache des Kommandanten stimmten sie freudig
zu Hosfentttch haben noch recht viele Heimkehrer den Genug,
diesen prächtigem Chor zu hören. '

** Das SchwarzwaldniQd el  hat am Sonntag
m der Darstellung durch das Süddeutsche Operettencheater
in der Turnhalle Zeinen schönen Erfolg errungen. Das viel¬
köpfige Publikum verfolgte mit Teilnahme den von einer
sehr geiälligen Musik umkränzten Verlaus der Handlung. Das
gewandte Spiel aller Teilnehmer, besonders in dengräziösen
Tanznummern verfehlte seinen Eindruck nicht. Die Tanz-
gelänge „Es klingen zum Tanze die Geigen" und „ Mädel in
dem schwarzen Wald " mußte» wiederholt werden. Die Be¬
gleitung Kapellmeister Waldens war wie immer voll künst¬
lerischen Schwungs und trug ihr reichliches Teil zum Ge¬
lingen des Abends bei . Am Sonntag , den 22. Februar
soll „Die lustige Witwe" in Szene gehen.

( j& D r. Ou a rck, das bekannte Mitglied der sozialdemo¬
kratischen Fraktion der deutschen Nationalversammlung, wird
am kommenden Dienstag, den 10. Februar , abends 8 Uhr
in einer öffentlichen Versammlung in der „Alten Post"
über das Thema „Arbeits- oder Putschpolitik" sprechen.

< *** EineMieterkagung  für den Negierungsbezirk
Wiesbaden findet am 15. Februar in Wiesbaden statt, zu
der die Bürgermeister, Stadtverordneten , Gemeindeoertreter
und Leiter und Beisitzer von Mieteinigungsämtern, sowie

• die Mielerlreise aller Gemeinden geladen sind, um zu allen
Wohnungs - und Mieterfragen Stelltmg zu nehmen, wie z. B.
Miethöchstpreisc, Mieteinigungsamt, Mieterorganffation, Woh-
nungsrationierung , Zwangseinmietung und Klernwohnungs-

. Ifnou. !Jn Kommissionsberatungen werden sich auch die Bei¬
sitzer und Leiter der Mieteinigungsämter und Wohnungs¬
ämter zusammenfinden . Anmeldungen (auch der • Redners,
sowie Auskunft durch den ersten Vorsitzenden des Mieter-
fchutzoereins, Herrn E . Abigt, der auch wegen Anschluß be¬
stehender Mieteroereine an den Verband und Gründung
neuer Ortsoereine berät.

Wg . Aus dem Olerlahnlreis , 3. Febr. Gestern tagte
d«r Kreistag des Oberlahnkreises in Weikburg und beschloß
•letnfiimnrig, den Landwirten für Brotgetreide folgende Preise
;u zahlen. Für Roggen und Gerste 45 Mark, für Weizen
50 Mart je Zentner . Dieser Betrag soll auch denjenigen
gezahlt werden, die ihre Lieferungspflicht schon erfüllt haben.
Das Brot soll jedoch dem Verbraucher mäht verteuert werden
.und infolgedessen beschloß der Kreistag, die dadurch entstehen¬
den Ausgaben auf den Kreis zu übernehmen, falls das
Reich Mittel dazu nicht bewilligt. Außerdem wurde der
Erhöhung der Kreissteuer um 25 Prozent zugestimmt. Mt
diesem Resultat kann die oersorgungsberechtigteBevölkerung

des Oberlahnkreises zufrieden sein, denn es steht nunmehr zu
hoffen, daß die Ablieferungskustsich steigert. Gegen säunnge
Ablieferer soll mit aller Schärfe vorgeaangen werden.

Bad Gins, I . FebÄ Dürch Verkauf gingen drei
■hiesige Hotels in die Hand ausländischer ngfsitalisten über

— Fallenstein j. T ., 31L Jan . Ein hiesiger Fannlienoarct
mit großer Kinderzahl, schlug sich in religiösem Wahnsinn
die linke Hand  ab . i ir - . ,, . ;■ j | ; . L]
, ' ~ HäM a. M ., 1. Febr . Vom nächsten Montag,'
2.  Februar , ab soll der Betrieb in den Farbwerken jumf Teil
'chlkder ausgenommen werden. Den Farbwerken Men dann
î j 'Jr 35  Waggon Kohlen zur Verfügung stehen, wovon ein
sechstel als Rücklage bestimmt ist.. Diese Menge reicht
zedoch bei weitem nicht aus, um das ganze Werk wieder m
ÖCtriCÖ ^JU 00  Hierzu fast die fünffache Menge nötig
wäre Ein Teil der Arbeiter wird also nächsten Montag - die
.fr au-^e^'men- ^ as ist um so bedauerlicher, als manche
Arbeiter ,chon monatelang wegen Kohlenmangel arbeitslos

Berßiu, 1- Febr . (WTBi .) Dieb  stahl ! von Scheck-
jormularen.  Laut Mitteilung der Deutschen Bank in
-Berlin wurden bei ihrem Drucker ihre Schecksormukare Nr.

3 335050 biS 80, 3 3401050 bis 80, 3 450 0o0 bis 80, insge¬
samt 124 Stück, gestohlen und anscheinend mit gefälschter
Ansstellnng der Deutschen Bank, Filiale Katto-
witz, in Umlauf gesetzt. Vor Ankauf bezw. Bevorschussung
dieser Schecks wird gewarnt.

Berlin , 2. Februar „Reifende Warenhaus¬
diebe mit der Mausefalle ". Eine ganz besondere
Vorrichtung hatten sich drei Düsseldorfer Warenhausdiebe
konstruiert, die im ganzen Reiche umherreisten, und zuletzt
fast alle größeren Berliner Kauf- und Warenhäuser heim¬
suchten, bis es jetzt endlich gelang, die Diebe zu verhaften.
Die Verhafteten> ein 52 Jahre alter Arbeiter Hermann
Eisennach, g' in 22 Jahre alter Mechaniker Franz Brost
und ein? erst 16 Jahre alte Kontoristin Therese Hoffges,
die alle drei aus DUstldorf stammen, „arbeiteten" in der
Welke, daß düs junge Mädchen als harmlose Käuferin auftrat,
während ihre beiden männlichen Begleiter stäHIln. Die
ließen fie in einem pon dem Mechaniker ausgeMg .flten
und angefertigten Koffer verschwinden, der sich äußerlich
von anderen Kossem nicht unterschied, durch seinen Mechanis¬
mus aber mit einergroßen Mausefalle zu vergleichen ist.
Der einen Meter lange und 25 Zentimeter breite und hohe
aus starker Pappe angefertigte Koffer besitzt eine bewegliche
Seitenwand, die im Innern mit einer Stahlfeder versehen
ist. Diese drückten die Diebe herunter, steckten die Beute
hinein und dann schloß sich die Seitenwand durch den Feder¬
druck wieder von selbst geräuschlos zu. Dieser Koffer konnte
daher bei niemandem Verdacht erregen, weit man ihn für
großen „Mausefalle" stahl das Trio überall und altes,
einen gefüllten verschlossenen Koffer ansah. Mit Hilfe dieser
was ihm in die Finger fiel. Als es jetzt endlich entlarvt
wurde, enthielt der Koffer wieder für 10 000 Mark gestohlene
Ware . - »

Breslau , 2. Febr . Laut Meldung der Eisenbahndirektion
deckte die Ueberwachungsabteilung im Verein mit der Krimi¬
nalpolizei Diebstähle in größerem Umfange bei der Eil¬
güterabfertigung in Breslau -Ost auf. Bisher wurden vier
Beamte, fünf Hilfsbeamtc und 10 Arbeiter der Tat überführt
und teilweise verhaftet. Ein Teil dergestohlenen Waren im
Werte von 80 000 Mark wurde beschlagnahmt. Unter den
Hehlern befindet sich ein Polizeiwachtmeister.

* Arbeitsgemeinschaften.  Die von Hauptmann
Aumann gegründete „Sammelstelle für Arbeitsuchende" hat
eine größere Anzahl von Arbeitsgemeinschaften in Braun¬
kohlen- und Kalibergbau , sowie in der Land- und Forstwirt¬
schaft untergebracht. Diese' fEkineinschaftengehen zunächst
in kleineren Trupps unter einem als Führer geeigneten Ar¬
beitskameraden an die betreffende Arbeitsstelle und werden,
nachdem sie dort heimisch geworden sind, durch neue Arbeit¬
suchende nusgefüllt. Damit ist jedoch die Tätigkeit der S . fl
A. nicht beendet, vielmehr setzt jetzt erst recht die Betreuung
der Arbeitsgemeinschaftendurch Belieferung mit billiger Ar¬
beitskleidung jeder Art , durch Zusendung von Büchereien,
Spielen nsw., sowie rechtliche, geldliche und gesundheitliche
Fürsorge ein. Sämtliche Arbeitsgemeinschaftenschließen sich
jetzt zu der Genossenschaft„Der Wohlfahrtspfleger " zusammen.

Sport.
- ** Fußball.  Am verflossenen Sonntag konnte bei

schönem, doch windstarkem Wetter unser bekannter 1. Lim¬
burger Fußballklub 1907 mit seinen beiden ersten Mann¬
schaften gegen die gleichstarken Mannschaften des Fußballklubs
„Nassooia"-Naffau zwei Wettspiele austragen . Während un¬
sere 1. mit dem schönen Resultat ß \:2 abschnitt , konnte
die 2. Mannschaft das Feld mit 4>:; 1 verlassen.

II
n

I eut sch oder nicht deutsch?
Die Grenzmarken in Hesahr!

" (se Gfß Zeine

GrenzApende
für die Wolksabstin7 'N« " aen
auf Postscheckkonto Berlin l* 8776

oder auf Deine Wank!
Deutscher Schutzbund. Werlin WW »2

UmMetzer Ceil.
(Nr . 26 vom 4 . Februar 1920.)

Tfit letzter Zeit ist es verschiedentlich oorgekomnien, dag
in Versammlungen Gewalttätigkeiten gegen Teilnehmer verübt
oder versucht̂ worden sind. Wenn auch durch" den späteri3 r,atal = f«««•** --L

votme rn Kö mg stein über. Die Käuferin beabsichtigt aus
SeSSS te? aLfi ar3 «Ä . nieber̂ 9ec\ , I i« dem früheren 'Sinne nicht" mehrgängig "ist," sö' "muß

Stadtrat Dr ^ Mosell fte'rantiiirt ^ fest, daß dafür Sorge getragen werden, daß radaulustige und verbreche-
'Mehrheit « Z*  verwiegender rische Elemente, die in Versammlung mit den Strafgesetzen^
zum Lndeshauptm7n7 des ÄÄtfe SÄ W 1 kommen, der Bestrafung zugeführt werdet

frühere ^ in .® erX" ta öen_<iuf die Rechtsordnung unternommen
,n Liegmtz, der auch als Kandidat genannt

m! h ftür  beiden Landesratsstellen
And mehr a,ls 100 Bewerbungen eingegangen.
Das 3- FWr. (Die Not der Zeitung  en.>

^ 1 Dohren im Stadtteil Bockenheim erscheinende
de? de? Betri ^ ^ 5 '-î ^ der stets schwieriger wer-
?nge^ ll? -tnebsoerhaltmsse das "Erscheinen bis auf weiteres

UnsereKasteustirndeu
sind von Montag , den 9. Februar ab
Mmittag»uou8*|a Ms 12’- lihr.

Nachmittags bleiben unsere Schalter geschloffen.

Depoftten-Kaffe und Wechselbstube
Limburg a . «I. Lalin , 6(26

Telefon Nr. » 16_ Hospitalstra tze Nr. 11.
Hiermit wird bekanntgegeben, daß die Berg¬

bau-Gesellschaft m. b. H in Limburga. d.
«ahu ltt Liquidation getreten ist. Die Gläu¬
biger der Gesellschaft werden aufgefordert, ihre
Ansprüche und Forderungen ehestens bei ihr sn-
zumelden. 6(24
Bttj>du-8tseIIfchiistm.i.ö.,Lillb»rg-8chi

in Liquidation.
Dr . Gäb ert . O . Baj o h r.

Circus Pierre AlthoflT.
Turnhalle Limburg.

Heute Hittwoch , den 4 . Februar;
(26

Nachmittags zahlen Kinder unter 12 Jahren halbe Preise. Karte*
für die Nachmittags-Vorstellung nur an der Kasse und Turnhalle.

Donnerstag , den » . Febr ., abends 8 l/hr

Grosse Parforce-Vorstellung.
Täglich abends 8 Uhr: Grosse Vorstellungen.

Sichern Sie sieh rechtzeitig Eintrittskarten.
\orverkauf bei 6 . u. P. Labonte und in der Turnhalle.

r Zahn -Atelier^
Ton

Karl Tn ^ cher , Dentist
Ob. Grabenstr 15 Limburg Ob. Grabenstr . 15

ftm Hause Buchhandlung H eft z)
Sprechstunden : 11(13

Nur Werktags von 9 —3^

I
Uhr.

Pram für iaWrföcniK
Dentist Lindner
Hahnstätten .(Aarftr.)
vormals Zahnatelier Pfeifer.

Sprechzeit!: Montag , Mittwoch und Freitag
von 9h, bis 5 Uhr. 17(23

gaameufreier, festfitzeuder Zahnersatz, B̂rucken nutz
Kronen mit Garantie.

Spez:

Zuoerlässigen Kassierer
gesucht. ÜMstesi

"5

3(26

SchiDämme,Fensterleder

»innen? me

n .Pj?  I ^ undm in der letzten Zeit noch mit Harby
-s ^chon. 1)05  He wirklich nicht. Möglich sei

•** ®‘He' daß- Helene Wikdenroth sich trotz des
Bruches noch mi Hoffnungen in bezug auf Haldy getragen?

rno, r- l̂ ° ^ te die Spira ohne sich zu be-
gelinaen l̂t überzeugt, dcrß noch alles gut, und es-
ge ingen werde, die Hmdermsse aus dem Weg m räumen
Fhre'^ reunhÄ .E' '-..^ dst d,e,e Hindernisse bekannt?" Sprach

ä wS Nagte der llntersuchungs-
erwtete, sah etwas ärgerlich

iHand ^ ° ® 10 "ich mit der Antwort bei der
*fhr„ ”3 ein' ?te  wisse gar nichts über diese Hindernisse deren
K,LLn 7 ' d-°-
kl nnl ^Ehaltend . Noch zurückhaltender beantwortete sie die
SS
bekannt ^ e, * * 3 e*m ' unb  was ihr über deren Mann

nen, unter Strafe gestellten Angriffe sind, wenn sie unge¬
ahndet bleiben, nur zu geeignet, die llebelläter zu anderen
derartigen strafbaren Handlungen zu ermutigen. \ |

Kassel, den 21. Dezember 1919.
Der Oberpiäsidont.

gez.,: Dr . S chw and » t,Nr . 24 229. <

Abdrud wird den OrtspolizeibechördeN und Herrn Ge»-
darmeriewachtmeissern zur Kenntnis und Beachtung mitqeteklt

, Lllnburg, den 3v. Januar 1920.
5 -242 , ' , . Der LandrM.

_ (Schluß des amtlichen Teüs .)

Kade-. Kr«ber-. Fenster-. Magen- und
Tafel schwämme billigst.

J . Schlipp tromeriiaif.
Sei I4 11  i.

Sei- 277 . Limburg , Frauksurterstr. 15

Kte»«verlia«f.

3(4
Tel. m.

Eortsetzun, folgt.) I 5(28

Achtung!
Oeffentlicber Uortrag

fit si«tl. laafm. Anpßtlltt
Donnerstag  astend 8 Dlhr

im „Deutsche « Hans " .
Der Kreisderein

im Berb. deutscher Handlungsgehilfe«.
I . A. : Alex . Otto.

Zur gefl. Keachtnng.
Formulare für

Kirchen- und Schulwesen,
Leichenschau, u. Friedhofsweseu,

StnstsMissiirillillllre,
Lrtsgeriljjts- mii ßrmiillllch

formttiare,
Verträge und Ortsstatute

ju  haben in der
«ach amtlicher Vorschrift

Kreisstlatt-Druckeeei



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend 8 Uhr entschlief nach langem schwere « , mit

grosser Geduld ertragenem Leiden, unser lieber , guter \ater,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Onkel

Herr Heinrich Prüfe
Kgl. Lokomotivführera. D.

im Alter von 73 Jahre«.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
In deren Namen : Agnes Heckner.

20,26
Limburg, Framkfurt a. M,, Giessen, Leipzig , Linz a. Rh ..

den 3. Februar 1920.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 5. Februur 1920,
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaus, Josefstrasse 1, aus statt.

MW-Mm -Mi „Miia “.
Zur Beerdigung des Kameraden Herrn Kgl.

Lokomotivführera.D. Heinrich Prüfe
versammeln sich die Kameraden am Donners¬
tag , den5. d. Mts. pünktlich2 1/* Nhr nach¬
mittags am neuen Rathause.
17(26 Der Vorstand.

Nährmittel für Kranke.
Freitag , den5. Februar 1920, nachmittags in der Aula

des alten Gymnasiums Ausgabe von Nahrungsmitteln für
Kranke, denen laut Benachrichtigung von der Aerztekomnnsston
solche zugebilligt sind und zwar von 3—38/4 Uhr für die
Personen mit den AnfangsbuchstabenA—K und von38/4—4 fo
Uhr für die Personen mit den AnfangsbuchstabenL —Z.

Aerztliche Atteste werden bei der Ausgabe nicht ange¬
nommen.

Auf den Kopf wird für Mk. 6 50 susgegeben.
Limburg, den 3. Februar 1920. 18(25

_ StädHche Lebensmittei-Brrkaufsstelle.

Zllsatz-Biotklllten.
Die Ausgabe der Zusatz. Brotkarten für die Zeit vom

26. 1. bis 15. 2. 1920 erfolgt am Donnerstag den 5.
d. Mts , vormittags in der Zeit von 8 bis 12 Uhr im Rat-
Haus Zimmer Nr. 4.

Limbmg, den 3. Februar 1920. 16(26
StSdt. Lebeasmittelaimt.

„mm »!»»

§olo -Qüartett preie nd iez  bei Piez.
Sonntag , 8. Februar , abds . 8 Uhr in der Limburger Turnhalle

*’""»»»»»» Hwll & ikll ■ . . .
Quartett : Herren H . u. E. Heidersdorf , G. Fuhrmann , E. Ludolph unter
gütiger Mitwirkung von Frau Jung -von Stümer (Sopran). Am Klavier : Herr

Steuernagel . Leitung Herr H. Heidersdorf.
Y «»rtragsfolge:

1. Teil

■
S

Beethoven
Zöllner
^leyerheer
Filke
Wagner
Sthmöizer

1. Hymne an die Nacht
2. Wohin? .
3. « rnss des Pagen ans der Op. „Die Hugenotten-1

Fran Jung -T. Stümer
4. Eislein von Caub
5- Oralserzählung aus der Oper L̂ohengr» -1

Herr H. Heidersior*

6. Waldabendschein . ^ ^
7. Der weisse Hirsch
Ü. Lieder für Tenor:

a) Heimweh . • • 0
b) Der Gäitner . • • •)
c) Heimliche Aufforderung

9, Deutsche Volkslieder:
a) Ade
b) Herzenswünsche
•) Oberschwäbisches Tauzliedeheu
d) Braun Maidelein . . •
e) Hans und Liesel . . • •)

10. Lieder für Sopran:
a) Wiegenlied
b) Sonntagmorgen
c) Mein Hans
d) Warnung

11. a) A’ Busserl
b) s" Grü aber1 im Kinn
c) Der Speisezettel .

Während den einzelnen Vorträgen sind die Türen geschlossen.

7(23

Kreutzer

Hugo Wolf
Bich. Strauss

Bearbeitet vo»
Sflcher

Schwartz

Humperdinek
Max Schnelle
H. van Eykeu
W. A. Mozart
Hoppe* *
Zöllner

S
■s

s
-

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Heinr Aug. Herz und ab 7 Uhr
an der Abendkasse : Sperrsitz Mk. 3.—, 1. Platz (nicht numeriert) Mk. 2.- .

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

unterlagt 14(26
Eingang nur Neumarkt.

noch gut erhalten,
zu kaufen gesucht.

Bon wem. s. d. Expd. 7(26

für Ostern 1920 gesucht.
Karl Lorenz,

13(26 Limburg

Lehrling
aus achtbarer Familie von
Limburg sofort oder Ostern
gesucht.  9 (25W. Siebert,

Kor nmarkt6
Junger, bei der Marine ge¬

dienter Schlosser sucht stelle als
Maschinist, i

Wer, sagt die Exped. d. Bl.

j» WWW I.
Ortsgruppe Limburg.

Montag , den 9 . Februar , abends 71/» Uhr
in der Turnhalle zu LimburgUortrag

l es Gauleiters Jordan , Fronkfurta. M. über die

„EinhkitMMisüljou der tchn. Angl-klltkk".
Wir laden hierzu die technischen Beamten und Angestellten:

aller Verwaltungen und Betriebe ein. 12(26-
Wolf,
Obmann.

In unser Genoffenschaftsregister ist unter Nr. 30 die Ge¬
nossenschaft in Firma Dauborner An - und Verkaufs
aeuosseaschaft, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht, m>t dem Sitz in Dauborn
eingetragen worden. ^

Das Statut ist am 9. Oktober 1919 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens ist die gemeinschaftliche Beschaffung
von wirtschastlichen Gebrauchsgegcnständen im großen und ihre
Abgabe an die Mitglieder im kleinen sowie der gemeinschaftliche
Absatz von Erzeugnissen der eigenen Wirtschaft der Mitglieder. „

Vorstandsmitgliedersind: Philipp Ferd. Becker, Hermann 1
gerb . Becker, Georg Ferd Hofmann, sämtlich in Dauborn.

Die Bekanntmachungen ergehen im Landwirtschaftlichen Ge¬
noffenschaftsblatt in Reuwied und sind, wenn sie mit rechtlicher
Wirkung sür die Genoffenschaft verbunden sein sollen, durch
mindestens2 Vorstandsmitglieder, darunter der Vorsteher oder
sein Stellvertreter, sonst durch den Vorsteher Min zu zeichnen.
Die Willenserklärungen des Vorstands erfolgen durch winde-
sters 2 Mitglieder, darunter der Vorsteher oder sein Stell¬
vertreter. in der Weise, daß die Zeichnenden zur Firma der
Genossenschaft oder zur Benennung des Vorstandes ihre Ra-
menSunterschrist beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienst¬
stunden des Gerichts jedem gestattet.

Limburg a. L., 3. Februar 1920 8(26
Das Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 21. znm 22. Januar 1920 oder in

der darauffolgenden Nacht ist auf oem Kalkofen der Nasiau-
ischen Dolomit- und Weißkalkwerke in Hadamar ein Elektro¬
motor gestohlen worden Der Motor trägt die Nr . 78847,
ist von den Bergmann-Werken in Berlin hergesteüt, hat ein
Gewicht von 2—3 Zentnern und 5 PS., macht 1050 Um-
drehungen in der Mmute und hat 220 Volt, 19 Amp. Strom.

Sachdienliche Angaben werden zu den Akten2 J 182/20
der hiesigen Staatsanwaltschaft erbeten.

Limburg, den 30. Januar 1920. 19(26
Der Erste Staatsanwalt.

Chlorkalium
50/53 7,

offeriert solang- Vorrat reicht , 9(26
Robert Schmidt, Niederblecheri.

Auf Grund der 88 2, 3 und 5 der Fernsprcchgebühren-
Ordnung vom 20. Dezember 1899 (Reichsgesetzb! S . 711)
und des Gesetzes, betreffend Telegraphen- und Fernsprechge¬
bühren vom 8. September 1919 (ReichsgesetzblqttS . 1522)
wird folgendes bekannt gemacht:

Für jeden Anschluß an das Fernsprechnetz in Hadamar
der von der Vermittelungsstelle, an die er geführt wird, nicht
weiter als 5 km entfernt ist, beträgt vom 1. April 1920 an

A . die Pauschgebühr . . . . 200
B. wenn an deren Stelle die Grundgebühr

und Gesprächsgebühren gezahlt werdkn,
1. die Grundgebühr . - 120 JJt.
2. die Gesprächsgebühr 10 Pfennig,

mindestens jährlich 40 M.
Die Teilnehmer, welche anstelle der Pauschgebühr die Grund-

und Gesprächsgebühr zahlen wollen, müssen dies dem Postamt
in Hadamar bis Ende Februar schriftlich  Mitteilen. Lore
erhalten alsdann zum 1. April andere  Anschlußnummern.

Teilnehmer, welche zur Zeit die Pauschgebühr von,160 M.
zahlen, können ihre Anschlüffe zum 1. April kündigen Die
Kündigung ist bis Ende Februar 1920 schriftlich an das Post¬
amt in Hadamar zu richten.

Frankfurt (Main), den 31. Januar 1920. 1(26
Ober-Postdirektiou.

Wir suchen sür unsere
Abteilung Brückenbau in Stcrkrade

'eine größere Anzahl gelernte und ungelernte

PMensWerMSdpitöf,
ferner Zuschläger , Hilfsarbeiter und Maschiuen-
arbeiter für Scheren, Richtwalzen, Plattenrichten, Bohren
und Pressen, im Alter von 21 bis 45 Jahren

zum sofortige « Eintritt bei hohem Loh« .
Gelernte Leute haben ein vollgültiges Lehrzcugnis vor-

zulegen. .. 0̂(26
Unterkunft und Verpflegung gegen mätzige Vergütungm

unseren eigenen Ledigenheimen. ^ . T, T „
Den eingestellten Leuten werdend e Fahrkosten IV. Klaffe

^Meldung unter Vorlage ordnungsmäßigerPapiere auf der
Arbeiterannahme unserer Abteilung Sterkrade in Sterk-
rade (Rhld.) Hüttenstraße, Psörtnerhaus I.

Gntehoffnnngsvütte,
Aktienverei « für Bergbau und Hültenbelrieb.

Asliacli „Uralt“
Deutscher Cognacu. Deutsche Liköre
Rum , Arak - u . Cognac-

Verschnitte
wieder eingetroffen

Grosser Posten

Bettbarchent
eingetr offen.

W . Siebert, >tl
Telefon 283. 15(26

MArtlNwerden sauber angcfertigt in der

Dkiidkkn des Knisbitles.

. mm ii itmmt

W 5* Zahnpraxis

A. Michels, Dentist
NB. Alle Behandlungen werden nur durch

mich persönlich ausgeführt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Gold

wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
her gestellt . "/ "

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden:
Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12 Uhr M

Schäferhund (reinrassig)
wachsam, gestügelsromm, zn kaufen

Ausführliche Offerte m-t Peers unter X 4(2b an btt
Expd. d. Ztg.
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